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Vsshandlungsgegenstände
für die Versammlung des schweizerischen Forstvereins in Schwyz im

Sommer 18tifi.

Im EinVerständniß mit dem ständigen Konnte hat das Lokalkomite

für die nächste Versammlung des schweizerischen Forstvereins folgende
Themate ausgestellt:

1) Welches ist die beste Kulturmethode und welches sind die geeigneten

Holzarten zur Aufforstung von Flächen, welche natürliche Hindernisse
darbieten:

n. wo das Klima in Folge der Höhenlage sehr rauh ist;
b. wo in Folge von Grundwasser Abrutschungen stattfinden;

wo Steinschläge vorkommen;
cl. wo Lawinen verheerend wirken?

2) Wie ist das Gebiet der Berge und Wildbäche forstwirthschaftlich zu

behandeln, in Bezug auf Sicherung des anstoßenden und tiefer
liegenden Geländes und auf Bewaldung der Bachufer?

3) Wie sind die Waagergründe (nasse Weiden, Berg- und Thalriedter)
forstwirthschaftlich zu behandeln, in Rücksicht auf Erhöhung des

Graswuchses und sekundär auf Erzweckung von Holzertrag?
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Für die Uebernahme des Referates über diese Fragen wurden ersucht:

Für tu u. b. Herr Professor Kopp in Zürich.

„ lo u. 3. „ Kantonsforstinspektor Coaz in Chur,

„ 2. Herr Professor Landolt in Zürich und

„ 3. „ Kantonsforstmeister Fankhauser in Bern.
Die Herren Referenten sind eingeladen worden, ihre Referate schriftlich

auszuarbeiten und dieselben, behufs Veröffentlichung in der forstlichen

Zeitschrift, bis Mitte Mai einzusenden.

Schwyz, den l. März 1866.

Namens des Vorstandes des schweizerischen Forstvereins,
Der Präsident: Der Sekretär:

D. C. G e m s ch. M. K o t h i n g.

Protokoll
über die Sitzungen des schweizerischen Forstvereins in Sitten den

.3, 4. und 5 September 1865.

(Fortsetzung.)

Die römische Herrschaft beseitigte diesen Glauben nicht ganz, wie

dieß die folgenden Verse von Phaedrus zeigen:

l)usoeu8 lovi
Ut mvrtus V«znei'i, plroodo lauren,
Umris Lvtuzlgg, Paulus aelsn Ilevouli.

Die Sckiffer der Seestadt (Laput Igorrs. ohne Zweifel das heutige

Port-Valais) ließen durch einen Helvetier, Namens Arins, einen den Göttern

der Wälder geweihten Altar errichten, der jetzt noch in Genf
aufbewahrt wird. Trotz der Einführung des Christenthums verschwand der

Aberglaube nicht vollständig und selbst das Mittelalter hatte noch seine

eingebildeten und geheimnißvollen Wesen. Jedes unserer Thäler hatte
eine Feengrotte, die von einer geheimnißvollen Macht, der Beschützerin

der Umgebung, bewohnt war. Diese Grotten hatten ihre Legenden und

wurden nur mit Furcht betreten. Ich erwähne unter andern die von

St. Moritz, an die sich eine allerliebste Legende knüpft, die von Grelly
soeben veröffentlicht wurde.
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